
er enblati.
Amts und JntelliftenzbLatt für -eu Bezirk.

Nro. 87. Mittwoch 5. Nov. 1856.

'Amlücke Verordnungen und
Bekanntmachungen.

T e i » a cl' .
(Straßensteinlieferung ) .

Tie Beifuhr von ca . 8 —10 Klaf-
ter Kalksteinen wird am

Freitag den 14 . Nov.
Vormittags 10 Ubr

auf hiesigem Rathhaus im Wege des
Abstrrichs verakkordirt , wozu die Ak-
kordsliebbaber eiugeladen werden.

Den 31 . Okt . 1856.
Schuldhcißenamt.

(5 a l w.
(Sch »lden >Liqnidati 'on) .

Unter Hinweisung auf die im
Staalsanzciger vorkommende Vorla
düng zum Gante des in Calw am
21 . Sept . 1856 gestorbenen ledigen
Fuhrknecbts

Jakob Friedrich  Volle
aus Weltensä 'wann

ergeht gleiche Ladung seiner Gläubiger,
unter den dort ausgcdruckten RechlS-
nachtheile » , auf

Dienstag den 9 . Dez.
Nachmittags 2 Uhr

auch in gegenwärtigem Blatte . Der
Ort der Verhandlung ist die Kanzlei
der Unterzeichnete » Stelle.

Den 1. Nov . 1856.
Aus oberamtsgerichtlichem

Auftrag:
- K . Gerichtsnotariat Calw.

Magen«  u.

Calw.
(Aufforderung zu den Vorbereitungen

für die Rekrutirung von 1857 ) .
Unter Hinweisung auf Art . 24 des

RekrutirungSgesezcS , die W - 8 bis 27
der Vollziebungöinstruftioii eg,, , 30 . D -z.
1843 und auf die oberamiliche Belannt-
ma -t unq vom 14 1852 , Wochen¬
blatt Nro . 98 , weiden die Oitsbekör-
den dieses Bezirks zu A»fe>l>gung der
Nelrutirungslisten in Topp - lschrifk, öf
fentliche Auflegung derselben auf den
1. Dez . d. I . , zu öffentlichem An¬
schlag eines Nameiisveueichnisses in der!
Mitte desselben Monats und endlich zur
Einsendung eines EremplarS ^der Liste
bis 2 . Januar 1857 mit Anschluß einer^
Urkunde über Beobachtung der bieß-
fallsigen Voischriften (8 8 und 25 der
Instruktion ) aufgcfordert.

Der Bedarf an Listen wird durch die
Amtsboten ausgesendet werden . Tie
Aufzeichnung der Pflichtige » » nd die
hierauf sich beziehenden Voischriften sind
in den Gemeinden öffentlich bekannt zu
machen.

Den I . Nvv . 1856.
K . Oberamt.

Fromm.

W e i l die Stadt.
(Langholz - Verkauf ».

Dienstag den 18 . Nov.
Vormittags 10 Uhr

werden in unserem Gemeindewald Hä
genich ( aus Möniinger Markung)

41 Stück tanneiie Sägklöze , und!
76 Stück Baustämme von 60 bis

170 Kubikschub
gegen baare Bezahlung verkauft.

Der Anfang des Verkaufs findet
um die gedachte Zeit bei der Haug
stätter Straße statt , woselbst sich die
Liebhaber einfinden wollen

Den 2 . Nov . 1856.
Stadtpflege.

Lutz.

C a l w.
(Gläubiger - Aufruf ) .

Ansprüche a » den kürzlich verstorbe¬
nen Schuhmacher Christian Johann
Reichert sind am

Montag den 10 . Nov.
Nachmittags 2 Uhr

bei der unteizeichneke » Stelle anzumel-
ben und zu erweisen ; widrigenfalls sie
bei Aliseinaiidersezung der Verlaffen-
schafismasse unberücksichtigt bleiben.

Den 3 . Nov . 1856.
K . Gerichtsnotariat.

Magen au.

Außcrannliche Gegenstände.

Hof Dike.
Mehrere schöne Kühe von der Hol¬

länder Raffe sind hier zu verkaufe ».
Die Gutsverwaltung.

Calw.
<§in graues , wollenes , gestricktes

Unterwamms ist in voriger Woche
verloren gegangen . Der redliche Fin¬
der wird gebeten , solches gegen gute
Belohnung abzugeben bei

Armbruster,
Polizeidiener.

Schömberg.
(Danksagung ) .

Für die Abgebrannten in Jgelsloch
hat Unterzeichnete Stelle erhalten : von
Bauinspcktor Feldweg 24 kr. , Ober-
amlspfleger Widmann 1 fl- , von N.
N . in Stammhejm 1 Betlschlaut , 1
^paar Socken , 1 Wamms , 1 Frauen¬rock mit dem Motto : wenig aber von
Herzen ; durch Hrn . Dekan Fischer von
M . E . 15 kr. , von N . N . 30 kr. ,
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Kirckenkoll -kte v . Hirsau 2 fl. 15 kr.
Herzlichen Dank im Namen bei Em¬
pfänger.

Den 1 . Nov . 1856.
- Pfarramt:

Schall.

Amerika
Gelder von und nach Ame-

-!l- rika besorgt billigst
Ferdinand Georgii.

^^ "/I" "!">-
^,5

Calw>
Teppiche  für Auswanderer,

Pserdsteppiche und Bettvor¬
lagen  von einer vorzüglichen Fabrik
Hat neuerdings zum Kommissionsver¬
kauf erhalten , auch ist eine frische Sen¬
dung von baumwollnen Manns -, und
Frauen » n terbeinkleidcrn  cinge-
troffen und werben billig abgegeben
von

Immanuel Heermann

Geld auszuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

L86 fl. Pfleggeld bei Sailer Rapp in
Calw.

250 fl . Pfleggeld bei Johann Georg
Burkhaidt in Würzbach.

200 fl. bei der Gemeinvcpflege i» Za-
v elfte in.

150 fl . Pfleggelv bei Gemeindepfleger
Rau in Liebelsbcrg.

50 fl Pfleggeld bei Adam Waidelich
in Zwerenberg.

Calwer Hoi.
(Fahrniß -Verkauf ) .

Unterzeichnete verkauft am
Montag den 10 . Nov.

Mittags 1 Uhr
ihre Fahrnitz worunter

3 Kühe , ungefähr 300 Centner
Heu und Oehmd , 100 Stück
Stroh , 50 Simri Erdbirnen,
30 Simri Hafer , Akergeräthe,
1 Kuustheerd mit 3 Häfen,
Schreüiwerk und allerlei Haus¬
rath.

Christine Erhardt.

A l l h e n g ft ä t t.
Ein junger Bui >che von 20 Jahren

suau als Hausknecht oder Kutscher eine
Stelle,  er ha : bei der englischen Ar¬
mee als Husar gedient , zu ersra-
gen bei

Jakob Henger.

Calw.
Der Unterzeichnete hat fortwährend

gutes Habermehl zu veikaufen
Joyanneö Schaub,

Bäcker.

Calw.
Eine Säugamme sucht

1),-. Lchüz.

GvldkurS
am 31 . Okr . 1856.

Pistolen 0 fl. 36 kr.
vio . Pieußsickc 0 fl. 51 kr.
Holländische 10 fl.-Stucke 9 st. 39 kr.
Randdukaten 5 fl. 31 kr.
20 Franiensiucke 9 fl. 17 kr.
Englische Sovereigns 11 fl. 38 kr.

Die Blinde.

(Forlsezung ) .

„Er mag ein guter und gelehrter
Mensch , ein ausgezeichneter Prediger
und alles sein, was der Vater an ihm
mit so großer Vorliebe rühmt — aber
ec ist doch ein wenig zu häßlich !"

„Konkordia !" rief mahnend die
Mutter.

„Ich weiß es , Mütterchen , der arme
Veiler hat sich sein Gesicht nicht ge¬
macht , er ist uuschuloig varan , und ich
beklage ihn , daß ihn ein solches Miß¬
geschick betroffen hat — aber kann ich
dafür , daß mir dieses bleiche, zerrissene
Gesicht nicht gefallen will ? Als ich
ihm vorhin den Kaffee präsentirte , kam
ich ihm natürlich nahe , da empfand ich
einen Widerwillen , baß ich selbst in die
größte Bestürzung gerieth . Der Vetter
dauert mich, aber heiiathen kann ich ihn
nicht . Gebt nur die Hoffnung auf,"
fügte sie entschieden hinzu , „ seine mora¬
lischen Vorzüge werden mich nie so be¬
geistern , baß ich sein Gesicht darüber
vergesse ."

„Aber bedenke, mein Kind , es ist der
Lieblingsplan des Vaters - "

„Der Vater wird mich nicht zwingen
wollen , einen Mann zu heirathcn , den
ich nicht leiden kann, " fuhr Körbchen
eifrig fort . „Lieber will ich gar nicht
heirathen !"

„Der arme Vetter !" seufzte die gnt-
müthige Mutter . „Wie muß ihn daS
kränken !"

„Liebes Mütterchen , was würde der
Vetter sagen , wenn er ein schönes , glat¬
tes Gesicht , und ich ein häßliches , ver¬
unstaltetes hätte , Vas ihm denselben
Widerwillen einflößt , den ich vor ihm
empfinde ? Er würde für eine solche
Hau schönstens danke » , und sich nach

einer andern Umsehen , die ihm gefiele.
DaS würve ihm kein Mensch verargen.
Es gehört nur ein wenig Gerechtig¬
keitsgefühl dazu , um dieß einzusehen.
Bekenne offen: gefällt Dir der Bettet ? "

Die Frau Pastorin befand sich zwi¬
schen zwei Feuern . Der Tochter konnte,
und dem Gatten durfte sie nickt Unrecht
geben . Sie hatte sich zwar noch nicht
darüber ausgesprochen , aber im Grunde
der Seele wünschte sie der einzigen,
zärtlich geliebten Tochter einen Hübschern
Mann . Die Achtung vor den Ansichten
des würdigen Ehegemahls hatte bisher
die mütterliche Eitelkeit unterdrückt . Die
Frau Pastorin hielt ihr Kind für das
schönste Mädchen in der ganzen Um¬
gegend.

„Mein Gott, " flüsterte sie , „was
soll denn nun geschehen ? "

Konkordia trat zu ihr an das Fenster,
und flüsterte:

„Das will ich Dir sagen . Ich weiß
zwar , daß der Vater die Vereitelung
seines Plans ungern sieht, aber daraus,
daß er das Zustandekommen der Hci-
rath von meinem Gefallen an den Vet¬
ter abhängig gemacht hat , läßt sich
schließe», daß er zu meinem Nachtheile
nickt hartnäckig darauf beharren wird.
So lange der Vetter hier ist , darf er
meine Meinung nickt erfahren , aber
auch dem Vater muß sie verschwiegen
bleiben , damit er dem Vetter keine Er¬
öffnungen macht , der nur dann erst das
ihm zugedackte Glück erfahren soll,
wenn ich einwillige . Später bereiten
wir den Vater nach und nach vor,
und Herr Arnold Vließ hat von dem

'/ganzen Handel nichts erfahren ."
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Der Mutter leuütete zwar der Plan
Konkvrdia 's ei», aber sie konnte sich vei

Bemerkung nicht entballen:
„Es ist traurjg , das; er Dir nichi

gefällt . Ich hätte ihm wob ! mwüiisckt,
daß er unsere Plane infame ."

„Mein Gott, " ries Konkordia , „was
hindert ihn , der Nat feiger des Paters
zu werden ? Muß dein ; gerade mein
Mann hier Prediger sein."

„Und Du ? "
„Ich werde schon einen Mann sin

den !" sagte das junge Mädchen , indem
es sich zu einer am Fenster siebenden
Rose neigte , um die stammende Röche
des Gesichts ui veibcraen „ Oder
alaubst D », Mutter , daß es dazu der

Pfarre bedarf ?"
„Nein , nein !"
„Feilt sollte i>ch mich darüber ärgern !"

fuhr Körbchen milchig fort „Ich wollte,
Herr Arnold wäre schon nnsei Prediger,
damit die Leute sthen , daß der Bake,

ohne Rücksicht auf mich ihn versorgt
Und damit der Vater sieht , daß ich

seinem Schüzlinq dennoch geneigt bin,
ohne ihn gerade zu heirathen , werde
ich ihn zu bestimmen suchen, keinen an

dem zu seinem Nachfolger vorzuschla¬
gen . Hat Herr Arnold diese einträg¬
liche Pfarre , so findet er auch eine
Frau , troz seines häßlichen Gesichts.
Mehr kann ich nicht für ibn ihun !"

Die Frau Pastorin , gerührt von die

ser Großmuth , küßte ihre Tochter , und
erklärte fick mit dem Vorschläge einver¬
standen . Hätten sie das Gespräch de
beiden Männer in der Lande gehört,
sie würden den Entschluß nicht gefaßt
haben , dem Kandidaten zur Erlangung
der Pfarre behilflich zu sein , trozdem
aber den Heirathsplan des Vaters zu
vereiteln.

„Man weiß, " dachte die Mutter,
„daß Konkordia , unser einziges Kind

nicht ohne Mitgift aus dem Hanse geht
— ein munteres , hübsches " Mädchen
und wokl erzogen ist sie auch — ich
wette , daß sie schon gewählt hat . Ein
Theologe ist es auf keinen Fall , denn
sonst würde sie ihm die Pfarre aufbe¬
wahren — nun , es braucht ja auch
nicht gerade ein Prediger zu sein."

„Ick habe die Mutter ans meiner
Seite, " dachte Konkordia , „ nun darf

ich hoffen , den Mann zu heirathen , denj
ich liebe . Je eher Herr Arnold dis

Pfarre bekommt , je eher bekomme ick
meinen Mann , denn der Vater muß
bei mir nnd meinem Karl wobnen , das

sst nölhig nnd abaemacht . Ist de , Pa

ler in der voiliegenden Unglücks ligen
Heiralbogeschst ke aiifg >klärt , so soll
Karl nm meine Hand bei ibm anhalten.
Hn , was wüd der gute Pattr für Au¬
gen mack-n !"

Die Ankunft eines Landmanns , der

den Seelsoiae , rn einem Sterbenden
ans das benachbarte Filialders rief,
lenkte die Aufmerksamkeit der Bewohner

Arnold schlug einen Fußweg in das
chha! ein , »nd das verbängnißvolle
schloß verschwand hinter den Bäumen
des Parks . Wie ein Träumender ei¬
le ich re er einen Stea , der über einen

Bach führte . Hobe Ulme » beschatteten

baS BeN des rsselirden Wassers , das
ch» an Vorsicht mahnte . Scho » batte
er den Friß auf das schwankende Brett
aeszt , als er jenseits zwei Damen er¬

blickte, die im Begriffe standen , densel-
selveu Pfad zu überschreiten . Wer be¬
schreibt seine Bestürzung , als er die Be-

keS Psanharrses von der Familienange - ^vobnerinnen des Schlosses erkannte!

legenheit ab . Man kannte den Kranken Rasch trat er zurück uno zog ehrerbietig
und war bestürrt über den plöckickencken Hut.

Unfall Pastor Braun , rüstete sich rurff „ Derne Hand , Eäcilie !" sagte die

Erfüllung seiner Amtspflicht , und bald Mutter , als sie sah , daß der Fremde

s»hr er in der Kalesche davon , die dei .Plaz machte.

Bote mitgebiacht batte . 'Arnold bcur - j „Ist Vas der Sieg wieder , den wir

laubto sich von den beiden Frauen , ririssvorbm überschritten ? " fragte Cäcilien 's

eine » Spach raariq durch , Pas Thal ;u

machen , nnd später dem Onkel entge¬
genzugehen . Konkordia ermahnte ihn

freundlich , das Abendessen nicht zu ver¬
säumen , im Falle er den Vater versetz
len sollte . Gedankenvoll hatte Arnold
das Dorf durchschritten , und nur me¬

chanisch hatte er auf die ehrerbietigen
Grüße der Landleute gedankt , die in
festlicher Ruhe vor ihren Häusern saßen.
Che er sich dessen versah , befand er sich

an dem Gitter deS Parks . Erschreckt
blieb er stehen.

„DaS habe ick nickt gewollt !" flü¬
sterte er vor fick bin . „Ick darf , ick
will sie nickt Wiedersehen , um so leickker
zerstöre ich Verr ersten Eindruck . Wäre

es nickt tbörickt , eine Neigung zu hegen,
die offenbar m keinem Resultate führt?
Wie kann ich ein armer Kandidat , mit
einem durch Krankheit entstellten Ge¬

sichte, daran denken , selbst nur die Auf¬
merksamkeit dieser reizend schönen Dame

zu erregen ? Das sind die gewöhnlichen
Laune » des Schicksals, " fügte er mit
einer Art Bitterkeit hinzu : „ es zündet
in mir die Liebe nach einem unereich-

baren Gegenstände . Liebt der Maler
nicht sein Werk , das ihm gelungen?
Liebt der Dichter nicht seine Verse , die
er in der Begeisterung geschrieben?
Liebt der gefühlvolle , denkende Mensch
nicht die unerreichbaren Sterne an dein

herrlicken Abendhimmel ? So will ick

Erigelsstimme.
„Ja , mein Kind ! Vorsicht er

schwankt !"
Der verwirrte Arnold , der seiner

Sinne kaum mächtig am Ufer stand,

^ielt es für Aengstli ' chkeit, daß die Toch¬
ter sich von der Mutter führen ließ.
Langsam kamen die Damen heran , und
ihm blieb Zeit , sein Ideal in der Nähe
zu betrachten . Eäcilie trug heute ein

blaues Florkleiv mit weißen Spizen.
Wie reizend stand diese Farbe dem wun¬
derbar geformten Körper ! Aber noch
tanssndmal reucnder erschien ibm bas
zarte , matt gerötbete Gesicht unter dem

großen >v - ißen Skrobhute mit dem Kran¬
ze himmelblauer Kornblumen ! Die Bli¬

cke ans den schwankenden Steg gerich¬
tet , gmg sie langsam an ihm vorüber.
Wie eine Bildsäule stand er da ; er
vergaß zu grüßen , und als er wieder
m Besinnung kam, sab er Mutter und

Tockter hinter einem Wiesenbusche ver¬
schwinden . Um seinen Vorsaz war eS

geschehen ; die Liebe zu der schönen Sterb¬

lichen erwachte mit doppelter Gluth,
und sie anzubete » wie eine Heilige , wie

einen unerreichbaren Stern , erschien ihm
eben so unmöglich , als eine Erwiede¬
rung seiner heftigen Neigung . Es war
dieß ei» Augenblick , in dem Arnold an
sich selbst verzweifelte . Der Name Cä-

cilie erklang ihm wie eine Sphären¬
musik, unv so auch konnte sie nur gr¬

iene Funakrau sieben. Sie sei meinmannt werden , die eine Meisterin der

Gemälde , mein Gedickt, mein Stern !" jTöne war . Welch em Kontrast lag
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zwischen der poetische» Erscheinung Cä-cilien ' s , und jener der prosaischen Kon-
kordia 's , die man ihm zur Gattin be¬
stimmt hatte . Der arme Kandidat
lehnte sich aus das Geländer des Stegsund starrte in die nimm , luden Wellenhinab Tausend Gedanken durchkreuz¬
ten seinen Kops , der wie im Fiebe,brannte . So mußte er lange zuge¬
bracht habe » , denn plözlicb redete ihn!die Stimme des Onkels an , der zu Fuß!
auf einem Nebenwege von dem Nach >
barvorfe zurückkehite !

„J -b erwarte Sie !" sagte er ver¬wirrt.
Der Pfarrer sah ihn lächelnd an.

„Woran dachtest Du , Arnold ?"
fragte er.

„An meine Zukunft , an mein Schick¬
sal , an die Schicksale der Menschen über
Haupt , die von dem blinden Glücke nickt
begünstigt sind."

„Und was fehlt Dir , Arnold ? IstDeine Zukunft nicht gesichert ? "
„Es giebt Dinge , mein bester Onkel,

über die weder Neickthnm , fester Wille,
Herzensgute , noch sonst eine menschliche
Macht verfugen kann ."

„Zweifelst Du an einer GcgenncigungKonkoroia 'S ? "
Arnold konnte sich eines schmerzlichenLäcknlnS ruckt erwehren.
„lieberlasse » wir cS der Zeit, " sagteer, um den guten Pastor nickt zu kranken.„Das Gluck der Tockter meines Wohl

rhäiers darf nicht von Entschlüssen ab¬hängig gemacht werden , die der Au¬
genblick geboren bat ."

„Er hat Reckt, " dachte der Greis.
„Ader mein Kind wird ihn schon lieben
und achten , wenn sie ihn kennen gelernthat ."

Man trat den Rückweg nach demDorfe an . Die Nachricht von dem

raschen Tode des wackern LandmannS,
dem der Pfarrer die lezten Tröstungender Religion eltheilt batte , erregte in
dem Psanhause eine trübe Stimmung.Mutter und Tochter weinten , während
der Pfarrer seinem einsilbigen Neffendie Borstige des Gestorbenen schilderte

»nd ihn a !S einen Mann bezeicknete,
der seinem Herzen nahe stehe . DieserUmstand lenkte die Aufmerksamkeit von
der Faniilienangelegcnheii ab . und wäh¬
rend der Onkel die Grabrede studrrte,
bereitete der Neffe seine Abreise vor.
Konkordia bewies dem Gaste die schul¬
dige Aufmerksamkeit , sie war selbst hei¬ter und juckte ihn ,rack Kräften ,u unter¬
halten . So verflossen zwei Tage.Weder von dem Schlosst noch von
der Heirathsangelegenhcit war fernerdie Rede.

(Fortsesting folgt ) .
Redigier vcriegr und gedruckt von Rrvinius.

Calw Frucht- und Brodrc . Preise am 1. Nov. 1856.
Getreide- Voriger Neue Ge- Heutiger Im Rest Höchster

Preis
Wahrer Niederster Verkauf s»

Rest Zufuhr sammt- Verkauf geblie- Mittelpreis I Preis Summe.Gattung Betrag be»
Zchf jsr Lckfjsr  z ^ chf. isr Lckf . sr, Scbf kr. fl- kr. j fl > kr. fl. kr.Walzen, alter

— neuer
Kernen, alter

— neuer 48 74 122 114 8 19 30 19 3 18 30 2172 18
Dinkel, alter

— neu «.'» 25 60 85 75 10 8 7 28 7 6 560 50
Gerste, alte

— neu «c 15 8 23 12 11 12 48 12 27 12 6 149 24Haber, alter

96 SO
-— neuer 6 SO 6 8 6 5 34 5 20 502 8Roggen, alter

— !Ek
Erbsen
Linsen
Wicken
Bohnen

SumHr — I - 6. 326 29, 35
3384 40

In Vergleichung gegen die leM Schranne sind die Durchschnittspreise Waüen um — sl. — kr.Kernen alter utch H ., neuer weniger um fl . 8kr . , Dinkel alter um fl. kr., neuer
mehr um fl Ikr . Gerste alte um st. kr., neue weniger um fl. 23kr . Haber weniger um st. 4kr.Brodtarc:  4 Pfd . Kernenbrod 15 kr. dto . schwarzer 13 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 5 »/ , Loth . —Fleischtare : I Pfund Ochsenfleisch , 12kr . Rindfleisch , gutes 16k . geringeres 9kr. Kuhfleisch , gutes lOkr . geringeres
Skr. Kalbfleisch Skr . Hammelfleisch kr. Schweinefleisch , unabgezogen 13 kr abgezogen 12 kr.

Stadtschuldheißenamt . Schuldt.


	S 12 A 031_355
	S 12 A 031_356
	S 12 A 031_357
	S 12 A 031_358

